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(4. Fortfehung.)

wei Wochen waren vergangen. und dann am Sonntag kam

Jofef mit der Nachricht: das kleine Haus ftünde fertig. um

den Hausrat und die beiden Kühe aufzunehmen.

Am Morgen des anderen Tages zahlten fie auf dem Rent

amt Zins und Steuer für das Lehen. den Liebgulden und die

Branthiihner. das Herdgeld und die Hochzeitsbeden - und viel

ucehr. als die vier Schillinge für das Mahl. blieb ihnen nach f

allen Koften nicht mehr übrig,

Jofef hatte vom Schellen

berger Salzmeifter drei Tage

Urlaub erbeten und teilte fich

am Montag mit dem Vater

in die Mühe. den fchwcren

Karren mit dem Hausrat drei

mal die zwei Stunden Weges

hin nnd her zn fchleppen.

Juliander that die Arbeit im

Lehen daheim. Und Maralen

weinte den ganzen Tag und

ging vom Morgen bis zum

Abend in Hof und Haus um.

her. um jedes Stücklein der

Heimat noch einmal zu be

rühren,

Spät in der Nacht kam

Witting von der letzten Fuhre

mit dem leeren Karren nach

Haufe. fo ermiidet. daß er

nicht effen wollte. nur immer

am Herd beim warmen Feuer

fißen. Den Buben fchickte er

in die Kammer. und auch Ma

ralen follte fich niederlegeu,

„Weißt. Lenli. haft morgen

einen harten Tag!“ Aber

Maralen wollte beim Vater

bleiben. bis er fchlafen ging.

Sie fprachen kein Wort. fie

faßen nur nebeneinander.

Hand in Hand. Und plötzlich

warf fich Maralen an des

Baters Bruft. umklammerte

feinen Hals und brach in

Schluchzen aus. als möchte

ihr das Herz zerfpringcn.

1901.

.*

j

..

heutzchlancls meckwücäige häume: (lie „harte“ in Ehrenfcieäeccäect.

[Lach einer ?Lulu-'bim von chnc. Wagner ln Sbccnkrieüeczäock.

Das neue Wesen.

Roman aus cler-.116. Jabrbonclert,

(len fuck-eig Sangboker.

mom-not endeten.

k-llle Lemke vorbehalten.

Unter Thränen lächelnd. ftreichelte ihr der Alte das Haar.

..Geh. du Dummerl. was thuft denn! Gehft ja doch in dein Glück!“

Aber fie fchluchzte und fchluchzte. bis er fie aufrichtete und

in ihre Kammer fchob. „Gut Nacht. mein Kindl. mein liebs!

Gott foll dich hüten die letzte Nacht in Vaters Haus. Und

morgen haft dein nettes Häusl. fchau , . . und übermorgen haft

deinen Jofef und dein Glück.“

  

  

Er zog an ihrer Kammer die

Thüre zu. als follte kein

weiteres Wort mehr geredet

werden. Dann ftand er beim

letzten Glntfchein der Kohlen

noch lang' in der Herdftube.

und fchleichendcn Schrittes

ging er endlich nach feiner

Kammer. fo mild und gebeugt.

als wäre diefe Stunde mit

dem Gewicht von Jahren über

ihn hergefallen.

Am anderen Morgen. noch

in der Dämmerung. kam Jofef

wieder. Nun machten fie aus.

daß Juliander die beiden Kühe

nach Schellenberg treiben und

Maralen mit Jofef den letzten

Karren mit dcm leichteren

Gerät hinnnterführcn follte -

das bringt Glück ins Haus.

wenn die Braut mit eigener

Mühe das letzte Stiicklein

Hausrat unter Dach ftellt.

Am Abend follte Juliander

heimkchren. und dann wollte

der Bater nach Schellenberg

kommen und die Nacht mit

Maralen in ihrem neuen

Heim verbringen. Und am

Mittwoch morgen follten fie

alle im Wiefengütl zufanc

mentreffen. um zur Kirche

zu gehen.

Der Karren ftand gepackt.

mit einer grauen Blache iiber

zogen. und die Kühe waren

fchon gekoppelt. Juliander und

Maralen zogen ihre guten
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Tycho Yeahe, deffen Andenken gegenwärtig aus Anlaß der drei

hundertften Wiederkehr feines Todestags gefeiert wird, nimmt als der

Begründer der neueren meffeiiden Affronomie iii der Gefchichte der Wiffeii

fchaften eine hervorragende Stellung ein. Als er am 14. Dezember 1546

u Knudstrup iii Schauen geboren wurde, war das unfterbliche Werk von

9 ikolaus Kopernikns „De reealntianibua arbium aaeleetiuin“ - „Bon

den llmwiilznngen des himmlifchen Weltalls“ - bereits erfchienem und

in die erfte Jugendzeit Thehos füllt der Beginn der Kämpfef welche die

neue Weltanfchannng zn beftehen hatte. Die Familie Brahes wiinfchte,

daß er Jurisprndenz f'tudieren follte. Der

iunge Manu fügte fich dem Wunfche. zeigte

Berfaffer bietet darin eine Monographie des Dorfes Vifpertermiiien, eines

hoch über der Bergbahn Vifp-Zermatt auf einer Bergterraffe gelegenenf

von Fremden noch kaum beriihrteii Dorfes, deffen Eigenart er, zum

Gegenftand nmfaffender Studien gemacht hat. Wenn nun auch Bifper

terniinen7 wie ein flüchtiger Vergleich der örtlichen Verhaltniffe zeigt

nicht der Schauplatz des Romans „An heiligen Waffern“ iftf fondern

man diefen eher in einem benachbarten Thale findet, fo bildet doch das

Werk des nüchternen Forfchers infofern ein intereffantes Seitenftück zu

l dem des Dichters. als die. mannigfaltigen Elementef aus denen Heer

feinen fpannenden Roman aufgebaut hat, in

der realiftifcheu Darftellung Brofeffor Steblers 

aber dabei großes Jntereffe für die Aftrono- f

mie, mit der er fich im geheimen eifrig be- f

fchaftigte. Er blieb diefer Wiffenf aft treu,

als er durch Erbfchaft in den Be ig eines f

fürftlicheii Vermögens gelangte. Nachdem er

mehrere Jahre Rei en gemacht und auch die

deutfcheii Stlidte t ittenberg und Augsburg

befucht hatte, kehrte er 1570 als berühmter

Gelehrter nach Dänemark zurück. Auf einer

neuen Reife nach Deutfchland fand er im

Landgrafen Wilhelm von Yeffeu einen Mann,

der feine Begabung und enntniffe zu wür

digen verftand und ihn dem Köni Fried

rich ll von Dänemark empfahl, Der Ge

lehrte! der fich in der Schwei niederlaffen

wollte* wurde beftiinnit, in Bänemark zu

verbleiben. Auf der Jnfel Hveen im Sund,

mit der er belehnt wurde, ließ ihm der König

ein priichtiges Obferoatorium, die Urania

burg, errichten. das mit den beften Jnftru

menten ausgeftattet wurde. Tacho Brahe

Ägerte nicht, auch ans eigenen tl) itteln zur

ervollkommnuiig des Jnftituts beizufteuer-n.

?er ftellte er Beobachtungen an, die fich durch

chiirfe befonders aus-zeichneten. Uraniabnrg

erlangte bald einen Weltrnf; nach dein Tode

feines Gönners König Friedrichs l( gelang

es indeffen den Feinden Brahes, ihn mit

 

  

' 1 wiederkehrem iiisbefondere die Schilderung

der aus grauer Vorzeit ftamnienden, durch

die Gebräuche des Volkes geheiligten Waffer

leitungen7 an denen Heer feinen Roman

fpieleii liißtL dazu die ganze Anfehauuugsweife

der Bewohner und jene wunderfameii Sagen

von Wildlenten und waiidernden Toten, die

durch den Boltsaberglaubeii fo geheimnis

reich auYLin die Handlung des Romans „An

heiligen affern" eingreifen.

Unter den mannigfaltigen merkwürdigen

Volksgebrüuchen ans dem Leben von Bifper

terminen, von denen der Verfaffer zu er

zählen weiß, ift die Art, wie fich die Be

wohner ihre gegeufeitigen Rechte beurkundeii,

befonders eigenti'unlich. Bei ihnen gilt das

auf Papier Gefchriebeiie nichts, fondern nur.

was in Holz gefchniht ift. Ihre Re tsbriefe

find die fogenaiiiiten „Teßlen“, rettchen

aus dem dauerhafteften Hoehgebirgsholz, die

durch runde Oeffiiungen an Schnüren zufam

inengereiht werden können. Es giethehnten-f

Waffer-f Weide-, Kapital- und allerlei andere

Arten von Teßlen. z. B. auch Backteßlen,

welche die Reihenfol eordnen. inder die Haus

lhaltungen des Dor?es den Gemeindebackofen

enuhen dürfen* in dem von feder nur je zwei

mal im Jahr das Brot hergeftellt wird. Die

 

 

König Chriftian 17 zu enizweien. Er wan

derte mit feiner Familie aus und trat in die

Dienfte des Kaifers Rudolf ll. Jin Jahre

1599 nahm er feinen Wohnfi in Brag, wo

ihm der Kaifer ein neues bfervatorium errichten wollte. Für die

Wiffenfchaft war es ein aiinftiges Gefchicß daß Tacho Brahe hier den

Aftronomeii Kepler zum itarbeiter gewann. Das Kopernikauifche Welt

fiiftem erfchien damals auch Gelehrten anfechtbar. Thcho Brahe fah fich auf

Grund feiner genauen über L0 Jahre fich erftreckenden Beobachtungen der

Planeten genötigt, gegen die Richtigkeit desfelben Einwendungen zu er

heben. .ii'epler war dagegen ein begei terter Anhänger der Kopernikanifchen

Lehre. Es kam darum wiederholt zu wiftigkeiten zwifchen den beiden For

ichern, bis Theho Brahe an124. Oktober 1601 unerwartet rafch vom Tode

ereilt wurde. „Ich habe nicht umfonft gelebt!" foll er in einer feiner lehteii

Stunden gefagt haben. In der

That ift fein Lebenswert von

höchfter Bedeutung. denn kurz

nach Brahes Tode war es Kepler

befchieden, die genauen Meffun

gen und Beobachtungen für die

Wiffenfchaft grundlegend zu ver

werten. Er unterfuchte und be

arbeitete das Thehonifche Ma

terial über die Bewegungen des

Planeten Mars und vervoll

kommnete das Kopernikanifche

Shftem. indem er nachwies- daß

die Bahnen der Planeten Ellipfen

findf in deren einem Brennpunkte

die Sonne fteht,

Das Vortritt Tin-ho Brahes,

das wir unferen Lefern dar

bieten, zeigt ihn im Alter von

etwa 30Jahren; es beftiitigt auch

die ileberlieferung, daß Theho

Brahe eine künftliche, aus Silber

angefertigte Nafe hatte. *

Eigenen-tige ?Rechte-urkun

den. (Mit Abbildungen.) Eine

der intereffanteften Älpeiigegen

den, befonders für den Freund

 

uns der fiimmungsreiche und weit bekannte Schweizer Hochgebirgs

roman „An heiligen Waffern“ von J.C.Heer führt. Wie vor ein paar

Jahren der RonianfchriftftellerL fo hat fich neuerdings ein Gelehrter mit

dem überaus urfpriiiiglichen, an Sonderheiten reichen Leben jenes Gebirgs

laiides. mit feinen Einrichtungen, Gebrünchen und Sitten befchiiftigt. Es

ift Brofeffor l)r. Ferdinand Stebler, Borfieher der landwirtfchaftlicheii

Berfuchsftation des eidgenöffifchen Voliiteehiiikums iii Zürich, und die

Frucht feiner Studien bildet das Buch „Lv den Heidenreben", ein Wei-kh das

als Beilage zum Jahrbuch des Schweizer Alpenklubs erfchienen ift. Der

Tyebo brake.

[Leib einem alien Zilanls.

  

una aie liüclieeite) 2/3 natüil., Eistee.

der Volkskunde, ift das Wallis7 in deffen eigenartiges Leben hinein l Zwecken diente, die auf nnferem Bilde wiedergegebene Fichte. welche

Teßlen werden zum Teil voii ihren Befißern.

zum Teil in den öffentlichen Gebäuden der

Gemeinde aufbewahrt. Diejenigen unter den

merkwürdigen 'illechtsnrlkundenf welche wir

aus dem Werk Vrofeffor Steblers zur DarftellunZK bringen, find

zwei Wafferteßlen, von enen je die Border- und die ückfeite in wei

Dritteln der natürlichen Größe abgebildet find. Auf der einen eite.

eines folchen Brettchens find das Hauszeichen oder die Initialen des

Berechtigten eingeichnitten- auf der anderen die Größe der Berechtigung.

Ein ganzer Querftrich bedeutet, daß der Befißer der Urkunde das Waffer,

das durch Kanüle von den Gletfchern dein Kulturland zugeführt wirdf

wiihrend drei Wochen tiiglich vier Stunden lang auf feine Felder leiten

darf, ein halber Oiierftrich giebt eine Berechtigung von zwei Stunden,

ein Kreis von einer Drittel-x ein Halbkreis von einer Sechftelftunde.

Selbft die Nachtzeit wird für

die Bewtifferungsarbeiten aus

genutzt, durch welehe der frucht

bare Gletfcherfchlanim auf die

Uecker, aber anch in die Wein

berge des Dorfes gelangt, wo

an „Heidenreben“ der „Heiden

wein“ wiichft. Er ift ein füßes,

ftarkßgieitiges Getränk, obwohl

die e en voii Bifperterminen,

welche bis etwa 1200 in über dem

Meere gedeihen- den höchftgelege

nenWeinberg derSchweiz,ioahr

fcheinliäz ganz Europas bilden.

Yentlchkands merkwürdige

Yäume: die „Harfe“ bei

Ehrenfriedersdorf. (Zu dem

Bilde S. 709.) In einem noch

wenig bekannten Teile des fach

fifchen Erzgebirges. ungefähr

3'., Stunde von dem blühenden

JnduftrieftädtchenEhrenfrieders

dorf entferntf liegt ein von funipfi

gen Wiefen und alten Halden

durchzogener Wald. Hier fteht,

unweit eines verfallenen Waffer

werkes, das einft bergmiinnifeheu

der Volksmund ihrer merkwürdigen Geftaltung wegen zutreffend die

„Harfe“ nennt. Die Länge des von der Wurzel ab am Boden fich hin

windenden Stammes beträgt bis zu feinem Knie ungefähr 4 bis 5 in.

die von diefem Teile des Stammes fenkrecht auffteigenden Aefte. welche

gleich felbftiindigen Bitumen entwickelt find, ,eigen eine öhe von

0 bis 8 m. Der merkwürdige Baum, deffen Stamm vielleicht durch

einen Sturm zn Boden geworfen wurde„ und der dennoch neue

. Stümine nach oben trieb, fteht in voller .nraft und dürfte noch lange die

Befucher feines Standortes durch feine intereffaute Bildung erfreuen.
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